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„Der Lotse geht von Bord“ – 
Wechsel in der stellvertreten-
den Leitung des TAB

Dr. Thomas  Petermann,  seit  der  Gründung  des 
TAB im Jahre 1990 dessen stellvertretender Lei-
ter, ist zum 31. Dezember 2011 in den Ruhestand 
getreten.

Thomas Petermann hat Politikwissenschaft, 
Germanistik,  Romanistik  und  Philosophie  stu-
diert. Viele Jahre war er wissenschaftlicher Ange-
stellter und Lehrbeauftragter am Seminar für Wis-
senschaftliche  Politik  der  Universität  Freiburg 
(1974–1983 und 1995–2000), arbeitete von 1984 
bis  1985  als  Fellow  am  Wissenschaftszentrum 
Berlin  für  Sozialforschung  (WZB)  und  danach 
als Wissenschaftler bei der Enquete-Kommission 
„Technikfolgen-Abschätzung“  des  Deutschen 
Bundestages  (1985–1987)  „Einschätzung  und 
Bewertung  von  Technikfolgen;  Gestaltung  von 
Rahmenbedingungen  der  technischen  Entwick-
lung“;  hier war  er maßgeblich  an  der  Entwick-
lung  des  letztlich  so  etablierten Modells  „einer 
Einrichtung zur Beratung des Parlaments in Fra-
gen der Technikfolgenabschätzung“ beteiligt. Ab 
1988 war Thomas Petermann im Institut für Tech-
nikfolgenabschätzung und Systemanalyse (ITAS, 
zuvor AFAS) des Karlsruher Instituts für Techno-
logie (KIT, vormals Forschungszentrum Karlsru-
he) beschäftigt und wurde 1990 vom damaligen 
Leiter des ITAS und des Büros für Technikfolgen-
Abschätzung beim Deutschen Bundestag (TAB), 
Professor Herbert Paschen, zum stellvertretenden 
Leiter  des TAB berufen.  In  dieser  Funktion  hat 
er  die  „Geschicke“  des  TAB-Büros  über  mehr 
als zwei Jahrzehnte ganz wesentlich mitgeprägt. 
Thomas Petermann hat  zahlreiche Bücher, Arti-
kel und Buchbeiträge zu den Themenfeldern Ge-
sellschaft,  Politik  und  Technik,  Politikberatung 
sowie Technikfolgenabschätzung vorgelegt. Ne-
ben der Organisation des TAB-Betriebs zeichnete 
Thomas Petermann für außerordentlich viele und 
vielfältige TA-Themen und -Projekte verantwort-
lich. Zuletzt leitete er das nicht nur in der Politik, 

sondern auch in Wissenschaft und Öffentlichkeit 
viel  beachtete  TAB-Projekt  „Gefährdung  und 
Verletzbarkeit  moderner  Gesellschaften  –  am 
Beispiel  eines großräumigen und  langandauern-
den Ausfalls der Stromversorgung“

Die  Fraktionen  des  Deutschen  Bundesta-
ges  haben  die  überaus  erfolgreiche Arbeit  von 
Thomas  Petermann  am  29. November  2011  im 
Rahmen  einer  Sitzung  des  Berichterstatterkrei-
ses  der  für  TA  zuständigen  Abgeordneten  mit 
einer  Feierstunde  gewürdigt. Neben  den Abge-
ordneten nahmen auch deren Mitarbeiter, Frak-
tionsangestellte und Verwaltungsangehörige die 
Gelegenheit  wahr,  sich  bei  Thomas  Petermann 
für  viele  Jahre  der  stets  vertrauensvollen  und 
konstruktiven Arbeit und Zusammenarbeit zu be-
danken und sein beständiges, souveränes Wirken 
im Dienste der gemeinsamen Aufgabe „TA beim 
und für den Deutschen Bundestag“ zu würdigen. 
Die langjährige Vorsitzende des Ausschusses für 
Bildung,  Forschung  und Technikfolgenabschät-
zung, Ulla Burchardt, MdB,  bezeichnete Herrn 
Petermann  als  „das Gesicht“  des TAB  und  der 
Politikberatung für den Deutschen Bundestag.

Mit dem Abschied von Thomas Petermann 
wurde  die  Neubesetzung  der  stellvertretenden 
Leitungsfunktion beim TAB notwendig. Profes-
sor Armin Grunwald, ITAS-Direktor und dadurch 
auch Leiter des TAB, hat sich für eine interne Lö-
sung entschieden und seine  langjährigen Mitar-
beiter Dr. Christoph Revermann und Dr. Arnold 
Sauter gemeinsam mit der Wahrnehmung dieser 
Funktion ab dem 1. Januar 2012 betraut. Arnold 
Sauter kam 1995 als Wissenschaftler zum TAB. 
Er ist studierter Biologe und hat in Zoologie und 
Genetik promoviert. Christoph Revermann, seit 
Ende 1996 beim TAB, studierte ebenfalls Biolo-
gie  sowie  Sozialwissenschaften  und  ist  promo-
vierter Anthropologe.

« »

Neuer Mitarbeiter im TAB

Dr. Christoph Kehl ist ab Februar 2012 neuer Mit-
arbeiter des TAB. Er studierte an der Eidgenössi-
schen Technischen Hochschule  (ETH)  in  Zürich 
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Umweltwissenschaften  und  nach  Abschluss  als 
Dipl.-Naturwissenschaftler Philosophie, Literatur-
wissenschaft und Geschichte an der Freien Univer-
sität Berlin. Anschließend promovierte Christoph 
Kehl  an der Humboldt-Universität  zu Berlin und 
im Promotionsschwerpunkt „Biomedizin – Gesell-
schaftliche Deutung und soziale Praxis“ des Evan-
gelischen Studienwerks Villigst. In diesen Kontex-
ten hat er sich in den letzten Jahren schon einge-
hend  mit  Fragen  der  Technikfolgenabschätzung 
befasst. Die Auseinandersetzung mit Wissenschaft 
über enge Fachgrenzen hinaus zieht sich als „ro-
ter Faden“ durch seinen bisherigen akademischen 
und beruflichen Werdegang. Sein Einstieg im TAB 
wird  voraussichtlich  die Mitarbeit  an  den  neuen 
TA-Projekten  „Inwertsetzung  von  Biodiversität“ 
und „Medikamente für Afrika“.

« »

TAB-Bericht zu „E-Petitionen“ im 
Petitionsausschuss präsentiert

Seit  2006  führt  der  Petitionsausschuss  regelmä-
ßig etwa viermal  im Jahr öffentliche Ausschuss-
sitzungen  durch,  zu  denen  Petenten  eingeladen 
werden, deren Petition mindestens 50.000 unter-
stützende Mitzeichnungen erreichten oder die der 
Petitionsausschuss aus anderen Gründen für eine 
öffentliche Beratung für geeignet hält. Auf einer 
solchen Sitzung konnte das TAB-Team am 7. No-
vember  2011  die  Ergebnisse  des  auf Anregung 
des  Petitionsausschusses  durchgeführten  TA-
Projekts „Elektronische Petitionen und Moderni-
sierung  des  Petitionswesens  in  Europa“  vorstel-
len, nachdem im Oktober 2011 der gleichnamige 
TAB-Arbeitsbericht Nr.  146  vom Ausschuss  für 
Bildung,  Forschung  und  Technikfolgenabschät-
zung  (ABFTA)  ohne  Präsentation  abgenommen 
und die Veröffentlichung als Bundestagsdrucksa-
che vereinbart wurde. Projektleiter Ulrich Riehm 
präsentierte ausgewählte Ergebnisse der drei Un-
tersuchungsschwerpunkte  des  Projekts.  Er  stell-
te  die  wichtigsten  Ergebnisse  der  umfassenden 
empirischen  Evaluation  des  Petitionsverfahrens 
des Deutschen Bundestages vor und ging  insbe-
sondere auf die seit 2005 eingeführten „Öffentli-

chen Petitionen“ ein. Neben dem Überblick über 
die Erhebung  zu  den Modernisierungstendenzen 
im Petitions- und Ombudswesen bei den 27 Mit-
gliedstaaten  der  Europäischen  Union  sowie  der 
Schweiz und Norwegen erläuterte er abschließend 
einige Besonderheiten der Länderstudie zum Peti-
tions- und Ombudswesen in Großbritannien.

Es  schloss  sich  eine  lebendige Diskussion 
mit den Abgeordneten des Petitionsausschusses 
an. Die Ausschussvorsitzende, Kersten Steinke, 
MdB,  bedankte  sich  abschließend  für  die  gute 
Zusammenarbeit mit dem TAB und hob beson-
ders hervor, dass das TAB-Team die im Bericht 
enthaltenen Handlungsoptionen mit  ihrem „Für 
und  Wider“  diskutiere,  was  die  eigene  Mei-
nungsbildung der Abgeordneten gut unterstütze. 
Die Ausschusssitzung wurde im Parlamentsfern-
sehen  im  Internet  übertragen  und  kann  aus  der 
Mediathek des Deutschen Bundestages weiterhin 
abgerufen werden (http://dbtg.tv/cvid/1404528).

« »

Weitere TAB-Berichte im 
Bundestag

Der TAB-Arbeitsbericht Nr. 144 „Stand und Per-
spektiven der militärischen Nutzung unbemann-
ter Systeme“ ist als BT-Drs.  17/6904 erschienen.

« »

Neue Veröffentlichungen

TAB-Arbeitsbericht Nr. 146 „Elektronische Peti-
tionen und Modernisierung des Petitionswesens 
in Europa“ (Juni 2011; Verfasser: Ulrich Riehm, 
Knud Böhle, Ralf Lindner)
Nachdem das TAB bereits 2008 einen ersten Be-
richt zum Thema elektronische Petitionen vorge-
legt hatte, der sich insbesondere mit dem Modell-
versuch  „Öffentliche Petitionen“  des Deutschen 
Bundestages beschäftigte, stehen im Mittelpunkt 
des TAB-Arbeitsberichts Nr. 146 die Weiterent-
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wicklung  der  E-Petitionsplattform  des  Deut-
schen Bundestages sowie andere nationale Peti-
tionsverfahren  in Europa. Dabei wird der Frage 
nachgegangen, wie sich die Funktionsweise, die 
Nutzung  sowie  die  Bewertung  der  E-Petitions-
plattform des Deutschen Bundestages nach einer 
ersten  grundlegenden  Modernisierung  im  fünf-
ten  Jahr  ihres  Betriebs  entwickelt  haben.  Dazu 
wurden  u.  a.  umfangreiche  Befragungen  von 
Petenten  durchgeführt.  Außerdem  interessierte, 
wie  sich  das  nach Ansicht  des TAB  erfolgreich 
etablierte  Onlineverfahren  des  deutschen  Peti-
tionsausschusses  im  Vergleich  zu  entsprechen-
den Aktivitäten in Europa einordnen lässt. Dazu 
wurde eine umfangreiche Erhebung zu den par-
lamentarischen Petitions-  und Ombudsstellen  in 
den 27 Mitgliedsländern der EU sowie Norwegen 
und der Schweiz und außerdem eine gesonderte 
Länderstudie  zum Petitions- und Ombudswesen 
in Großbritannien, einschließlich Schottland und 
Wales,  durchgeführt.  Der  Bericht  enthält  eine 
Fülle  von  konkreten  Verbesserungsvorschlägen 
für  das  derzeitige Petitionsverfahren  und disku-
tiert  drei  weitergehende, mittelfristige  Entwick-
lungsoptionen mit ihren Vor- und Nachteilen für 
das Petitionswesen des Deutschen Bundestages:

•	 die generelle Öffentlichkeit von Petitionen,
•	 die  Einführung  einer  nationalen  parlamen-

tarischen  Ombudsstelle  für  persönliche  Be-
schwerden und

•	 die  Fortentwicklung  des  Petitionswesens  in 
Richtung  eines  Instruments  direkter  Demo-
kratie.

Der  TAB-Arbeitsbericht  Nr.  146  kann  beim 
TAB-Sekretariat angefordert werden.

Arnold Sauter, Katrin Gerlinger: Der pharma-
kologisch verbesserte Mensch. Leistungsstei-
gernde Mittel als gesellschaftliche Herausforde-
rung. Berlin: edition sigma 2012 Bd. 34, ISBN 
9783836081344, 310 S., 27,90 Euro
Seit  einiger  Zeit wird  diskutiert,  ob  die  gezielte 
„Verbesserung“  menschlicher  Fähigkeiten  durch 
pharmakologische Substanzen – meist unter dem 
Begriff „Enhancement“ gefasst – eine wünschens-
werte Aufgabe der modernen Biowissenschaften 
ist. Zugleich sind Veränderungen der Arzneimittel-
nachfrage und -nutzung (Lifestyle-Medikamente) 
sowie der lauter werdende Ruf nach einer „wun-
scherfüllenden  Medizin“  zu  registrieren.  Dieses 
Buch bietet die bislang umfassendste Darstellung 
zum Stand der Möglichkeiten, mentale Leistungen 
pharmakologisch zu beeinflussen, sowie zur arz-
nei-, lebensmittel- und gesundheitsrechtlichen Re-
gulierung  entsprechender  Substanzen.  Orientiert 
an  einer  systematischen  Auswertung  sozialwis-
senschaftlicher  Erkenntnisse  zur  Dopingproble-
matik im Leistungs- und Breitensport beschreiben 
die Autoren mögliche zukünftige Dynamiken der 
Medikamentennutzung  in  Beruf  und Alltag.  Sie 
betrachten  den  „pharmakologisch  verbesserten 
Menschen“ nicht als unaufhaltsame Zukunftsvisi-
on, sondern diskutieren mögliche Konsequenzen 
einer  weiteren Medikalisierung  der  Gesellschaft 
für das Gesundheitssystem sowie Auswirkungen 
auf die individuellen Kompetenzen zur Problem-
bewältigung in Alltags- und Arbeitssituationen.

Die  englischsprachige  Übersetzung  der 
Buchpublikation ist in Vorbereitung.

Ulrich Riehm
Knud Böhle
Ralf Lindner

Endbericht zum TA-Projekt

Elektronische Petitionen
und  Modernisierung des

Petitionswesens in Europa

Juni 2011
Arbeitsbericht Nr. 146 « »


